
multiftora, foliis rosuhirum spnfhulnlo- lincnrihus , cnulinis infra

JiKirqiiH'in apinilem Idtc-rartihn/ineiim loiif/ith'-iiKtiiifcstcque pcrti-

natis hypocahjre urccotari. vptjcahjre c sc/xilis orato-oblonf/is, (jla-

briHsnilis, tiiargine dinphanu tiiembranaceo iiitcgcrriiuo, liijpoailijce

(litnidio longiorihus, petalis lincari-lanceolatis^ acuminutis, sepalis

libcris duplo longioribtts.

SchOnbrunn, i2. Decembcr 1858.

lt(M>bac'htun^:oii in der Flor«i von Sieboiibürftcii.

nebst

Beschreibung neuer Pflanzenarien und Varietäten.

Von Dr. Fercl. Schur.

I.

Diese kleine Arbeit, welche in iinunterl)rochenen Forfselzunfjen

prscheinon, und diesen Gegenstand erschöpfen soll, erscbeint , wie

meine bulnnischcn Freunde meinen und Avie es auch mir jetzt deuclif,

um acht bis zehn Jahre später, sls solche hätte erscheinen sollen, um
andern dir (Jelcfrenhcit alizuschneiden, sich mit den rrioritätsrechten

ineiiuT Entdeckungen breit zumachen.— Ich habe zwar das,,nonum

primatur in annum" durch die That befolgt . und ein in der ffPfrcn-

wärtiiren Zeil unerh()rtes Beispiel von sclirinslellerischer Zurück-

haltung bewiesen , allein ich muss dennoch bekennen , dass trotz

dieser Verzögerung der Publikation meiner neuen Pflanzenarten weder
meine Krfahiuncen besonders ge\\ounen, noch meine Ansichten sich

um Zieles geiniderl hiillen ; denn beule \\\c vor zehn Jahien muss
ich meine Täullinge in die Welt senden ohne, dit; Gewisslieit zuhaben,

das's man eini^ren unter ilinen den Namen nicht streitig ni-.iclien werde.

Dieses Letzlere \\ ird micli a\ ehrlich nicht verdriessen, wenn gerechte

Gründe dazu voibanden sind, und gerne werde ich der erste sein,

welcher seine Benennungen einzieht, um die babilonische oder besser

chaotische Ver« irrung, welche in der Synonimik herrscht nicht noch

zu vermehren. Allein oberflächliche und egoistische LVlheile \o\\

Leuten , welche den rm.^länden gemäss in dieser Sache noch keine

Einsicht "ewonnoi haben K()nnen . sind für die Wissenschaft \\v\

nachtheiliger als die Irrtliümer selbst , weil dadurch Zweifel erregt,

aber nicht ifelijsl werden.

Der Streit über Prioritätsrechte eines Gedankens, einer Idee oder

über die Enl<leckung irgend eines Gcijenstandes, im y-egebenen Falle,

einer Pflanze, welcher keinen andern Zweck als befriediirung des

Ehrgeizes herausbliiken lässt . ist mir stets höchst lächerlich Norjje-

kommcn, vorziifflich bei .Mannern von erkannter Tiiclili<ikeit und lile-

rarix her Rerulimllieil, welche die .laud auf rriorilalMcclile so leiden-

schaftlich N erfolgen, dass das Ziel der hohen Wisscnsciiafl nicht nur
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gänzlich verrückt, sondern zum liandvverksmässigen Brodneid lierali-

gewürdigt wird.

Jede Entdeckung in irgend einer Wissenschaft ist nach meinem
Dafüriiallen stets etwas Zufälliges und lässt sich nie im Voraus be-
stimmen. — Gelegenheit und Begünstigung in den Umständen spielen

hier eine Hauptrolle, und es tritt in dieser Beziehung nicht selten der
Fall ein, dass man wie Saul eine Eselin sucht und ein Königreich
findet. — Es gehören natürlich Kenntnisse und Erfahrungen dazu,
um sogleich das Bekannte vom Unbekannten, das Alte vom Neuen
untersciieiden zu können, aber Niemand wird dennoch behanplen
können, dass irgend eine botanische specielle Entdeckung mit Absicht
und Vorherberechnung gemacht worden wäre. Einen jeden Mann
vom Fache müssen Entdeckungen freuen , und die Anerkennung
ist oft der einzige Lohn für unsägliche Mühen und durchwachte
Nächte, aber man w ird selbst bei solcher Gelegenheit wo der ge-
lehrte Mann seine Triumphe feiert, den edlen Mann der Wissen-
schaft erkennen.

Dem Geleiirlcn aber, welchem die Wissenschaft am Herzen liegt,

der diese nicht als eine geschlossrne Zunft, oder als eine Leiter

des Ehrgeizes betrachtet, den wird es freuen und genügen zu wissen,
dass die Wissenschaft durch Entdeckungen erweitert worden ist, und
nicht Neid und Missgunsl darüber em[)rinden, dass nicht ihm, sondern
andern strebsamen Talenten diese oder jene Entdeckung gelungen
ist. — Jedem Freunde der Wissenschaft nuiss es eine innige Freude
gewähren, anderen Anerkennung und Aufmunterung zu zollen, nicht,

wie es sich leider wulirnchmen lässt, ihren Namen bei solchen Gele-
genheiten voran setzen, und denjenigen, durch den sie den Gegen-
stand kennen lernten oder darauf aufmerksam gemacht wurden,
gänzlich mit Stillschweigen übergehen.— Solche Schwächen bei an-
erkannt ausgezeichneten Männern zu sehen ist zu bedauern, aber
noch bemilleidungswürdioiT erscheinen dieselbeu, wenn sie dieStreb-
samkeit Anderer zum Verbrechen machen.— I)erj(!nige Autor, welcher
von irgend einer Enideckung Gebrauch mac^ht, verliert wahrlich nichts,

wenn er den Entdecker, so wie Ort und Gelegenheit nennt, denen
er seine Kenntniss verdankt, und er fordert die Wissenschaft dann
umsomehr, wenn er auf die; richtigen Quellen zurückführt.

Was nun meine vorliegende Arbeil betrifft, so bedarf diese

keiner besondern Einleitung. Ich habe mir zur Aufgabe gestellt, alle

in meinem Herbarium vorlieg'.Miden siebenbürgischen neuen, vorzugs-
weise die von mir entdeckten Pflanzenartcn, Species, zu beschreitteu

und auf diese Weise endlich dem botanischen Publikum vorzulegen,

da bis zur Beendigung meiner umfassend angelegten Flora von Sie-

benbürgen wohl noch einige Zeil verstreichen dürfte.

Doch eine Bemerkung muss ich voranschicken. Ich fülile mich
nämlich veranlasst, meine neuen Arten hier so benannt zu lassen,

w ie ich solche bei der Entdeckung getauft habe , und unter welchen
Namen selbige in meinem Herbarium vorliegen. — Im Laufe der

Zeil wurden zwar mehrere siebenbürgische Pflanzen von aui-gezeich-
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npiPii Polnnikorn I)Osliiiini(, dn ich jodocli dioso lipslirnnilrn Pflniizcn

nicht 711 (icsiihlc iu-Koiiiiiiri) koiiiilc, su kiiiiii ich iialtirlich \()n der

Idi'iililiil dcisclhcii mit iiM'iiieii IMlanzcii nicht iihcr/cujrl sein. — Ich

werde jedoch betniiht sein , die niulhtiuis.slichen Synoninien anzii-

fjobon, um eine krilischc Vcrgleichnng und Berichtigung zu er-

leichtern.

Gern halle ich Illustrationen hi'igegeben , allein die Auslagen
iihersteigen weit meine Mittel, und ich muss mich dalier lür jflxl auf

die IJescIireiliung heschranken.

Diejeiiiiren Arien, welche von mir oder andern schon ander-
weilig besihriehen sind, werden nur mit Namen und iliiizuriigung

der erforderlichen Cilaie angeführt werden.

Arten über deren Evidenz ich nicht im Reinen bin, sind hier

vorlaufig als Formen aufgeführt, wie z. B. bei Agvostii<.

Cr r €t niiwi e ate Juss.

L Zea Mays L. sp. 1378. = Zea americana B m g. cn. 3,

p. 281.

Ausser den zahlreichen Spielarten , welche in Siebenbürgen
kiillivirl werden, sind mir zwei merkwürdige Monstrositäten vorge-
kommen.

a ramosvm. — Der Halm unten ästig, die Aesle in einen mehrfach
ästigen Kolben, Blüthensland, endigend, welcher von den Scheiden
der normalen Biälter zum Theil eingehülll wird, über jene sich

erhebt, und endlich nackt erscheint. — Die Spindel ist holzig bis

ß" lang 3" breit. Die Aesle allernirend bis 2" lang und nur an der

Basis mit normalen fruchtbaren Blülhen versehen. Der Griffel viel

kürzer als Ix'i der normalen Blülhe. Der Blüthensland ist entfernt

einem I*almenkol!)en oder auch dem von Sparyauium ramosum ähn-
lich, und es ist ein zusammengezogener männlicher Bliithensland mit

normalen weiidiclien Blülhen an der Basis, und mit zahlreicheren

geschieehlslosen und verkümmerten wcililichen Biüllien gegen und
an der Spitze v<'rsehn. Diese Monstrosität unterscheidet sich von der

nortmdi'U Form: a. durch den astigi'U weiblichen Blülhenstand, Kolben;
b. durch die holzige Spindel des Blülhenstandes; c. durch die zahl-

reichen verkümmerten Blümchen; d. dass dieser Kolben nicht von
häutigen blatlloseu Scheiden eingehüllt wird, sondern aus der obersten
Scheide eines normalen IJlalles lieraustrill und ober diesem sich er-

hebt, und einen ruikleu Kolben daislelll, dessen lauger Stiel an der
Basis mit der des Blattes zu>ammenl<illt , wie bei der männlichen
Rispe, e. dass die l'flanze weiblich ist.

ß. acrogijna.— Der männliche Blüthensland, Rispe, im Uebrigen
normal, nur dass die Aesle an der S|iilze oder auch unter <ler Spitze

Slalt der mauiilicheii niülhen einzelne oder ko[ifrormig znsammen-
gedrän<r|e vollkommene \\ i-ihlicln.' Blullien entwickeln, zw isclien denen
milunler },fesclilr( ht.sbise Blnmclien la>t von der (.eshill dei' mann-
lichen BlulhcM bemerkbar sind.
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Diese beiden Moiisirosiläten findet man fast jährlich auf ver»

schiedenen Feldern, vorzüglich auf fettem Boden, und es bieten sich

uns hier Erscheinungen dar, welche einen tiefern Blick in die Natur

uns gestatten. Wir sehen einerseits die Hinneigung der Gramineen
zu den Palmen , andererseits Avelchen geringen Werth ^ir in mor-
phologischer Hinsicht auf die Stellung der verschieden geschlechtigen

Blüthen setzen dürfen, denn bei der Monstrosität « waren dien)ann-

lichen Blüthen gar nicht vorhanden, und die Pllanze war weihlich,

während hei ß männliche und weibliche Blülhcn auf einer Pflanze

untermischt vorkamen.
2. Ant h ox anthum o do r altivi L. sp. 40.

In der Flora von Siebenbürgen können drei Formen sehr genau
unterschieden werden;

a. pilosutn: foliis vaginisque pilosis , spiculis glabris vel

pilosiiiscutis, riridib iis.

Die verbreiteste Form in Wäldern auf Bergwiesen, bis 4000'

Elevation.

b. alpestre: folih i-aginisque glabris, ligula longissima pi~

losa, panicula angustuta ßarida, sjnculis glabris.

Auf Voralpcntrillen längs der Fogaraser Alpcnkelte, bis 6000'

Elevation.

c. flavescens: foliis, ligula raginisque glahcrrinüs, pani'-

cula laxiflora aureo-culorata, spiculis duplo fere minoribus, niten-

tibus, glabris.

Auf den Abdachungen der Hochalpen, auf den Kerzeschorer

Alpen Bulla, — auf der schwarzen Kuppe 6000'— 7000'. — Subslr.

Glimmerschiefer. Juli.

3. Hierochloa v in e a li s Schur. Rhizomale repente.

Citlmo iVi—2-ped erecto ad medium foliato. Foliis culmeis supe-

rioribus brevibus oblotigo-lnticeolatis, mucromitis, vagina mtilloties

brevioribus ; foliis twvellis lo7igissimis , 2 pcdnlibus lotigis, 4— 6*

lin. latis, subcoriaceis. glabris^ margine scabriusculis, oblongo-linea-

ribus, longissime acnmitiatis, crassiuerviis, nervo dorsuli albo evi-

denliore iwtatis. — Ligula exserta, crenata, J-lin. longa. — Panicula

muUiflora condensata . ambitu ovato-oblonga ramusissit7ia, ramis

interdum flexuosis. S/iiculis trifloris. Flosculis 2 infcrioribus duplo

majoribus, 7nüsculis pcdicellatis. Paleis exterioribns versus apicem
carinatis, strigoso scabris, margine cilialis , muticis vel rarissime

snb opice mucronatis. — Valvis hyalinis. Flosculis brevioribus, navi-

culatis.

Auf grasigen Hügeln z. B. hei Klausenburg auf der Heuwiesen
am Rande der Wciugärleu, auf Wiesenabhängen in der Mezöseg j;anze

Strecken einnehmend. — Mai — Juni — Elevat. bis 1500'. Suhstr.

Aluviuni. 21.

Diese Pflanze ist von Hierochloa borealis durch den Standort,

so wie durch den kräftigen gedrungenen Wuchs auf den ersten Blick

zu unterscheiden. In den üluigon Merkmalen und Charakteren finde

ich viele Annäherung zur norddeutschen Pflanze, welche lelzteie
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hat, und meist an Fiussnfern zwiselien Weidenireslnipp vorkoinnil.

—

Auch haben die Aelirelien \ou llicnxUloa rinnüis mehr ein (rclb-

liches Ansehen , \\ ;ihreii(l die der Hicrtichloa borvalis mehr in diis

Seh\v;ir/Iiehe spielen.

Heil f fei in seiner Enuin. pliinl. Hanat. IH.'iS p. i88 führt eine

II orieritdlis Fri<'S el M e ii I f. auf, welche nach (ler Kur/.<refas.sl{Mi

Dia^mose mit meiner //. rinealis ziemlich übereinstimmt; da ich jedoch
die banaler Pflanze nicht gesehen habe , so fühle ich mich ausser
Stande, solch(* mit der meinin;en für identisch zu halten.

-/. Ä l o /> er u r II s l d (j u r i foi'tni s Schur. Beschreibungen
von dieser IMlanze siml zu finden : G r i s e b n e h und S e h e n k

:

Iter hnn^iarieiim in >Ni('«:riianns Archiv 18r)2 pag. •N»2 — Schott,
Nyman et K o I s c h y : Analecla bolanica Wien 1854. — Schur:
Verhandlungen und Milllieilungen des sii'benbürgischen ^'ereines für

Naturwissenschaf! 1852 p. 182.

Man kann von dieser IMlanze zwei Formen untersclieiden

:

a. a l) h r ev i a t u s. — Panicula ovnto-oblonga, bnsi irnpressa,

rarn siibgtohosa, 0-12-Hu. longa. Foliis pruliim norellium culmo
paruin brerioribiis^ culiim 8-15 poll. geniculalo.

Häufig auf d<Mi Arpaser AIpiM» auf Trilten (JoOO'—TOWO' Elcvat,

Subsir. (Glimmerschiefer. — .luli. 7\.

b. e longa tu s. — Panicula elongala ci/lindrira , basi atle-

nuata. n/i- 3 poll longa — culmo basi curvato dein erecto J— 2
jH'd. alto., rhizomate ralde repente.

Auf den Fogaraser Alpen , auf dem Piscu Lauts 6500'. Subsir
(jiimmerschiefer. — Ang. ?i

ö. A l o p e c n r u s o b s c uv u s Sehn r. Rhizomate magis
viiiiusrc repente fasciculos foliorum proferente. Culmo basi geni-
culalo (lein erecto. Foliis culmeia oblongo lincarihus folium, supre-
tnutn mininium ohlongo-lincare, foliis proluni norellium angustissimis
liuearibus — Liguta producta. Vagina foliis supremi inflalo-ten-
Iricosa folium ipsum series sni'crante.— Panicula spiceformi cylindrieo

nigricante. Valris infra medium co/inatis rilloso ciliatis viridibus et

nigro nerrosis , rel alro-riolaceis nigroque nerrosis. Arista paleae
basi insertu glumas duplo superante. 7\.

Syn. A. pratensis ß obscurus I- e d e b. Flor. Ross. IV. p. 468.
— A. nigricans Koch. syn. 2. p. SJ>6. — A. pratensis Fl. Alt. —
A j)ratensis g. nigricans Sonder, in llor. llarnb. p. 3'2.

Auf Irnciitbareii etwas feuchten Wiesen um llermannsladt,/.. H.

Lazarethwiese ; bei Kronstadt auf der Bergenwiese bei den Bienen-
i:arlfn. .luni, .luli. 1000'— 2000' FJevation. Substr. Aluvium auf
Kalkbodrii.

6". A lo p e c u r u s a 1 1 i s s i m u s S c h u r. - - Rlii:,(imate ftbroso
cacspitoso. rarissime subrepeute. culiuos fascirulosque foliorum pro-
jerenle Culmo basi curvato dein erecto, 2—4 jied. gracili: us({uc

ad Vt fotidto . Foliis culmeis prolumque novellinnt .^tubaequalibus

ultimis paruin angustioribus et longissimis omnibus sensim acumi"
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natis margine scabris, Liyula exserta, brevissima, trnncata, '/i lin.

longa.— Panicula cylindrica, laxiuscula, tenui, 3 poll. longa, 2—3
lin. lata., pallida. — Valcis basi connatis, glabriusculi.t, dorso longe

ciliatis. Arista paleae paulo supra basin inserta recta, quandoqne
{in planta ürcata) snbgenicnlata, gluma fere duplo longiore. —
Spicvlis longius pedicellatis, angustis, ambitu oblongis, valcis a basi

attenuatis, acutis , dorso exceplo fix nerrosis. 2|.

Auf nassen Wiesen bei Herniannstadt. August. — Elevat. 1000'.

Subslr. Alluvium.

Dieser Alopecurus steht in seinem Bau dem A. agrestis etwas

nahe, ist aber den« A. pratensis mehr verwandt Er ist auf den ersten

Blick durch seinen sclilanken hohen Wuchs von dem neben ihm wach-
senden A. pratensis und obscurus verschieden, und zeichnet sich

ausserdem noch durch die schlanken, schlaffe, weisslich grüne
Rispe aus. Die Bialler sind schmaler, die obern Halmbiälter länger

und .spitzer als bei allen unsern Arien, und sie besitzen mehr eine

blaugrüne Färbung. — Im P'rühling entwickelt sich iVieser Alopecurus
viel üppiger, und bildet dichte Käsen von langen und feinen Blällern.

Ich habe ihn immer im August blühend bemerkt, so dass er daher

um zwei Monate später als A. pratensis sich entwickelt. Diese Um-
stände l)eni)lhig(>n jedocli eine weitere Beobachtung.

7. A l o p e c u ms r n t he nicu s Wein m. — Cat. Dorpat.

1810, p. 10. I)ie Siebenbürger Botaniker verwechseln diese gute Art

meistens n)il Alopecurus jiralensis var. nigricans, welcher mit der

normfilen Form gescllschafllich vorkommt, und durch deutlich krie-

chendes Rhizom und kürzere Ligula sich unterscheidet.

Ich bin geneigt, diesen Alopecurus als eigene Art zu nehmen,
und nenne ihn : ^Alopecurus obscurus'^ nova sp. = A. pra-

tensis ß obscurus L e d e b. Flora Boss. IV, p. 468. = A. nigricans

Koch. syn. ed. 2, p. 896. non Hörnern, nee Weinm.
^Alopecurus rnthenicus Weinm. wächst in Siebenbürgen auf

fcuch en Moorwii^sen der Voralpen, z. B. auf i\(in Badtiaer und Foga-
raser Alpen in einer Elevation von 6500', und er steht dem Alope-

curus Inguriformis mihi näher als dem A. pratensis L.

Die Synonima von A. ruthenicus sind: A. ruthenicus R u p r.

Beiträge. — A. repens M. B i e b. fl. Taur. — A. pratensis var. cau-
ca.<ticus C. Koch. — A. pratensis var. ruthenicus. Trin. ic. gram.

I. iii. — A. geniculatus var. nigricans Fellm. Die Koch'schen Sy-
nonima bleiben zu berichtigen.

Die .«iebenbürgische Form von Alopecurus ruthenicus gehört

zur Form /3Ledeb. II. Boss. IV. p. 464. = Alopecurus ruthenicus

ß exerens. = A. pratensis var. armenus Koch. 1. c. weil die Arista

die Glunia mehr als um die Hälfte überragt, was aber kein bestän-

diger Charakter zu sein scheint. —
8. Setaria verticillata P. Beauv. vivipara. —

Diese Monstrosität ist nicht seilen, uud die Anomorphose zeigt sich

in der Weise, dass aus jedem Germen ein Siengelchen mit umfas-
senden Blatlscheiden von 6—9 Lin. Länge entsteht. Die Borsten
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bleiben «laboi in ihrer Enluicklimir ziniick, werden fleischiffer und
bleiben kürzer. — In einzelnen Hliinielien liiidel inim aneh die Sta-

mina biallarlig ausgebreitet mit deiu Rudiment der Achren an der

Spitze.

Iih fand diese Pdanze auf feilem feuchleu Hoden zwischen

Kopfkohl bei llermaunsdorf.

9 S (' / a r i it r i r i d i s l\. H e a n v. var. rolorata (jrariUima =
Vanimm Wrimnanui W. el S. syst. 8. 490. — Auf Salzhoden b<'i

Heriuaniisladt , z. B. bei Salzburg in den Getniisegärlen iu der Nähe
des Salzwerkes. — August.

Diese Form ist naih der braunrothen Färbung des Bliithen-

standes noeh durch die sehr kurzen Morsten, >velche kaum die Spitze

der Blümihen erreichen, zu unterscheiden.

l(f. V h l e u m p r a t e n s e L. var. viripara. — Phleinn Michrlii

All. var. riripdra. -- Phlcuin Boeluneri Webel var. riciptira. —
Von dii'sen drei Arien kommen nicht selten mcrkmiirdige Monstro-
sitäten vor, und bei Ph. Micliclii sind auf manchen Standorten z. B.

auf den sandigen Abhängen hinter Hammersdorf diese Monstro-

sitäten häufiger als die normalen Formen. Bei Phleum Michel ii

habe ich einmal eine entwickelte l'anikula, etwa wie bei Dacli/lis

glomerata beobachtet, und bei Pli. Bofhmtvi nicht .selten einen lap-

pigen Blulhenstand.

//. Phleum cuspidatuin W i I il. Chi loch loa cuspi-
diita P. B e a u v. Auf steinigen Anhöhen z. B. bei Talmals auf

Nagelflue, auch vi\ip.irirend. — Juli. — Elevalion iöOÜ'— 2000'. —
Ueber diese .\rt sind die Gelehrten nicht einig. Koch hält sie

von Chilochloa Michelii nicht verschieden, während R e i c h e n b a c h,

Bluff el Fingerhulh, Sprengel und Andere selbige spcciell

unterscheiden. — Ich bin geneigt, Ch. cuspidatit P. B. fiir eine Va-
rietät von Ch. Michelii Rchb. zu hallen, wenigslens nach den

siebeubürgischen Exemplaren, welche von den» deutschen Phleum
Michelii A I 1. etwas abdeichen.

Das siebenbürgische Phleum Michelii hat eingeschlechtige Blü-

then, und zwei oder auch mitunter einen dreitheiligen GrilTel. Das
Rhizom ist bald gar nicht, bald mehr oder minder kriechend, die

Rispe schmäler oder dicker, zugespitzt odt;r stumpf, die Blätter mehr
oder minder lang, und an den Exemplaren mit schmaler und spitzer

Rispe sehr scharf.

Wir können demna<-h bei Phleum Michelii zwei Formen unter-

scheiden :

a. genuina ^-= Chilochloa Michelii Rchb. Rchb. icon. II.

f. 1489.

b. cusuidala=: transsylcanica m. — Rhizomale subrepeiite.

Ctilwn qracili ereclo. — Foliis scahcrrimis — Ligula producta —
Panicula tetiui acuta rufesceute — Plorihus unici rs(ili//us masculis

feminisque intermi.rti^. sh/lus 2-raro Irifidus.

Syn. ChilorliliHi rttspidnla R. el S. — 1*. B. Rchb. icon. 11.

I. 1490. - llosl. LM-am. t. 20.
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12. P hie um alpin um L. sp. 88, — Man knnn in der Flora

von Siebeilbürgen drei Formen unterscheiden :

a. flavescens. — Rhizomate breviter repenie. Culmo elato

vsqne ad IS poll. atto. FoUis latiitsculis — Panicula oblo7iga vel

cylindrica flarida. — Avista valvarum apice glabra.

Auf Voralpenwiesen , haiiptsätlilich auf Kalksubstrat, z. B. auf

der Pojana bei Kronstadt 4000' Elevation, auf dem Butsets 6000' bis

7000', auf dem Königsstein 6000', auf der Piatra mare und auf dem
Schuler. — Juli — August.

b. nigi' ican s. — Panicvla nigricans, oblonga. Arista val^

varum usque ad apicem ciliato-scabra. — Atitecedente simillimiis.

Längs der östlichen Alpenkette auf Glimmerschiefer -Substrat
6000'—7000' Elevation. .luli— August.

c. capitatujii- — Rhizoiiiate fiftroso, cnespitoso. Cnhnohit-
miH3— 6 poll. alto. Panicula subcapitata rel oblonga 3—6 lin. longa,

nigro-colorata. Arista valvarum ciliato - scabra valvam ipsam
aequante.

Syn. Ph. commutatum Gaud. helv. 1. p. 166. — Ph. Gerardi

Banz. ap. St. h. 29. — Ph. capitatum Bclib. fl. germ p. 32 non
S c p., welches Synonim aul Colobachne Gerardi L k. zu beziehen ist.

Auf den TrifUMi der Hochalpen, z. B. auf dem östlichen Ge-
birgszuge, — auf den Radnaer Alpen. — Elevation 6500'—7000'

Substrat : Glimmerschiefer. Juli — August.

Wien, im November 1S58.

Der Hozsiitec bei Terliowa

östlich von S i 1 1 e i n im T r e n c h i n c r C o m i l a t

.

Von D. .Stur.

Nachdem ich die letzten im Verschwinden begrilTencn Reste

schrecklichen Andenkens des am 15. .Iännerl858 staltgehabten fürch-

terlichen Erdbebens in Sillein, die zerrissenen Mauern, die trotz der

sorgfältigen Verschüttung noch deutlich sichtbaren, weit aufge-
rissenen Klüfte des Trotloirs besichtigt, nachdem ich auch jenen
Mincow-Berg. der als das Centrum des Erdbebens vom 15. Jänner
1858 bezeichnet wird, (J. F. Julius Schmidl's Untersuchungen über
das Erdliebeu am 15. Janner 1858. Mittheil, der k. k, geogr. Gesellschaft

II. Jahrg. II. Heft.) erstiegen habe, wendete ich meine Aufmerksam-
keit jenem Gebirge zu , das im Osten von Sillein sich erhebend,

unter dem Namen des Klein- Kriwan- Gebirges zusammengefasst
werden kann.

Das Klein-Kriwan-Gebirge besieht aus einem von WSW. nach

ONO. streichenden Hauplrüfken , der sich von der Ruine Slrecno

gegenüber aus dem Strecno-Passe steil bogenförmig erhebt, im

Klein-Kriwan (auf Karten als Kriwan Fatraj die höchste Höhe über

dem Meere (5274') erreicht, und von da nach Osten ebenso plötzlich
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